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Litteratui- - Referate.

wie ihn die Vitalisten stets mit Nachdruck betonen, geringer werden: aber

er müßte noch mehr schwinden, wenn es gelänge, die letzte Kardinalfrage,

die mit diesen Forschungen aufs engste verbunden ist, vom physikalisch-

chemischen Standpunkte aus zu bejahen, die Frage der zweckmäßigen
Anpassungsfähigkeit. (Schluß folgt.)

Litteratur-Referate.
Redigiert von Dr. 1». Speiser, Bischofsburg i. Oatpr.

Es gelangen Referate nur über vorliegende Arbeiten aus den Gebieten der Entomologie und
allgemeinen Zoologie zum Abdruck; Autoreferate sind erwünscht.

Froggatt, W. W. : Typical Iiisects of Central Australia. In: „Agric. Gaz.

N. S.Wales« („Miscell. Publ.", No. 511) Oktob. 'Ol. Mit einer Tafel.

Wenn man bei dem kleinen Kontinent .Vnstralien einen Küstenstrich ringsum
von etwa 100 (engl.) Meilen Breite in Abzug bringt, bleibt ein ganz eigentümliches
Land zu betrachten fibrig, wo kurze Zeiten unendlicher Eegengüsse mit beispiel-

loser Dürre wechseln, und dieser Landstrich hat dements]irechend auch eine
ganz eigenartige Fauna, deren Lisektenwelt Verfasser hier in kurzen Zügen
durchspricht. Es sind lange nicht alle Familien der einzelnen Ordnungen ver-
treten, und überall ist die Entwickelung ganz besonderer Einrichtungen zum
Scliutz gegen Nachstellungen bemerkenswert. So sind unter den wenigen Lepido-
pteren die Raupen von Doratifera vulnerans und Limncodes lonqerans mit scharfen
Stacheln und Dornen besetzt, sie haben außerdem lebhafte Trutzfarben: einige
Käfer, speciell die Heteromeren - Gattung Chalcopterus , sind durch widrigen
Geschmack geschützt. Jeweils sind einzelne Familien besonders zahlreich ver-

treten, so unter den Orthopteren die Blaüidae mit besonders hübschen Formen,
unter den Diptei'en die Asiüdae, unter den Käfern die Carahidae, soweit Bäume
stehen, allgemein aber die Heferomera. Sehr zahlreich sind Ameisen, und außer
Blattläusen haben diese als Honigkühe hier die Larven der auf den Eucalyptus
lebenden Cicaden - Gattung Eurymela. Auch Psylliden sind zahh-eich, ferner
die gärtnerisch und landwirtschaftlich wichtigen Thripidae. Die bisweilen
recht schädlich aufti'etenden Heuschrecken Epncromia terminnlis und Pnchytylus
mistralis haben ihre Brutstätten im westlichen Neu-Süd-Wales am Darling- und
Lachlan^Fluß und schwärmen von dort aus. Sehr viel GJewicht gelegt wird auch
in diesem wie in einem früheren Aufsatz desselben A'erfassers (vergl. Ref. in

,,A, Z. f. E.", 'Ol, p. 169) auf die Flora und Fauna ganz tiefgehend beeinflussende
Bedeutung der Besiedeluug, indem, wo neue Pflanzen und Tiere eingeführt
werden, viele charakteristische Pflanzenformationen und damit auch ein Teil

der Tierwelt verschwinden. Auch sonst werden die Bedingungen teils verändert,
indem z. B. das früher von den Eingeborenen geübte Herunterbrennen der Steppe
nun unterbleibt. Möglicherweise, meint Verfasser, hatte das frühere Herunter-
brennen für das Inschrankenhalten der Viehzecken, die jetzt überhandnehmen,
eine Bedeutung. Dr. P. Speiser (Bischofsbiu'g).

Webster, F. M.: Tlie treiid ol* insect dift'usioii in North - America.
„'62"^ Ann. Rep. Ent. Soc. Ontario", 'Ol, p. 63—67.

Eine interessante, durch einige Karten -Skizzen erläuterte kleine Studie
über die Verbreitungswege in Nordamerika einwandernder Insekten. Der einen
gewöhnlichen Eintrittspforte solcher, den Oststaaten und dem südöstlichen
Kanada, setzen die Alleghanies ein gewisses Hindernis entgegen, welches
gewöhnlich an der Stelle der großen Seen, zwischen Erle- und Ontario -See
durchbrochen resp. überwunden wird. Im Westen teilen die Rocky Mountains
den Strom der ziemlich zahlreichen, von Süden her eindringenden Arten in einen
westlichen, der die pacifische Küste entlang nordwärts zieht, und einen östlichen,

der an der Nordküste des mexikanischen Golfs nach Osten imd weiter nördlich
zieht. Einzelne Arten, so die Hesperide Eryiinis mnnitoha, dringen auch von
Norden, namentlich dem westlichen Kanada her, entlang der Rocky-Mountains-
Kette, südwärts vor. Dr. P. Speiser (Bischofsburg).
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(liardiiia, A. : Origine dell' oocite e delle cellule iiutrici iiell Dytiscus.

In: „Internat. Monatsschr. f. Anat. und Physiol.", Bd. XVIII,, 'Ol,

Heft 10-12, 68 p. Mit 7 Tafeln.

Xach einer kurzen liLstorischen Darlegung giebt Verfasser eine außer-
ordentlich klare und eingeliende Schilderung der Bildung der Eizelle und ihrer

Nährzellen aus den Keimzellen. Aus den Zellteilungen im Keimlager geht
Sfldießlich eine Generation von Keimzellen, Oogonien, hervor, welche sich durcli

den Besitz eines eigenartigen, mit Plasmafarben lebhaft sich färbenden Klumpens
im Zellplasma auszeichnet, der früher fälschlich als Nebenkei'n, hier seiner Ent-
stehung aus Residuen der letzten Teilung nach als „Spindelrest" (residuo

fusoriale) bezeichnet wird. Bei der ersten Teilung dieser Keimzelle differenzieren

sich die Tochterzellen derart, daß im Kern der einen außer den gewöhnlichen
(38—40) Chromatinschleifen noch ein großer Chromatinhaufen enthalten ist, dei-

der anderen fehlt. Vor jeder folgenden Teilung formt sich dieser Chromatin-
liaufen zu einem Ring um die Teilungsspindel um, bleibt abei' stets nur in einer

der Tochterzollen, so daß schließlich auf dem KvStadium die Zelle, deren Kei'n

ihn enthält, sich deutlich als die Eizelle gegenüber den 15 anderen, welche die

Nährzellen darstellen, dokinuentiert. Als wahrscheinlich irgendwie wirkende
Kraft, die diesen Chromatinhaufen stets nur in einer der Tochterzellen bleiben
läßt, wird der Einfluß jenes ,,Spindelrestes" angesehen, weil der Chromatin-
haufen stets an den von diesem abgewandten Kernpol wandert. Diese Beob-
achtung über eigenartige Clii-oiiiatinsti-nktiir des Eikernes gegenüber den Nähr-
zellkernen wird in Analogie ^rbraclit zu ilcn Boveri' sehen Beobachtungen
über frühe Difhu'enzierung zwischen sonuitischen und Geschlechtszellen. Diese
frühzeitige Difl'erenzierung soll also schon im Ovarium statt haben. Daselbst
Süll aber auch schon eine strenge Auslese getroffen werden, und die nicht

tüchtigen Gruppen von Ei- mit zugehörigen Nährzellen sollen der Degeneration
anheimfallen. Es sind diejenigen, welche i^acb Vollendung dieser Teilungen
idcht richtig im Ovarialschlauch orientiert siml. Die allgemein giltige

Orientierung, die auch bei Dytiscus stets errei(dit w inl, ist dir, (biß das spätere
Hinterende dem Eileiter zugekehrt ist, das ^'ord(^^udl dem geschlossenen
Eiröhrenende. Die Gruppen Ei- inid Nährzellen sind liier so angeordnet, daß
A'oraus di(:' Nähi-zellen liegen und dann die Eizelle fol,L;t, w rlclic mit ihren Nähr-
zellen durch direkte protoplasmatische Fäden /.usauinu.'nhäiigt. Nicht jedoch
bestehen protoplasmatische Kommunikationen z\vis( heu dei' Eizelle und " dem
Epithel der Eiröhren oder diesen und den Näbrztdlcn.

Verfasser betont ausdrücklich, daß alle diese Teilungsvorgänge ihren ganz
regelmäßigen und bei den Teilungen 2 zu 4, 4 zu S, 8 zu l(i Zellen ganz genau
synchron verlaufen; alle anderen Beobachter, die abweichende Befunde haben
erheben wollen, halben ungeeignetes Material, das wohl schon zu weit entwickelt

war und nicht genug untersucht. Dei- Anschauung von Paulcke (vgl. ..AZ. f-E.",

"Ol, p. 333) gegenüber wird noch besonders hervorgehoben, daß es sich liei allen

Teilungen um echte Mitosen handle und (bei Di//iscns weni.i;-stens. Ref.) amitotische
Teilungen nicht vorkämen.

Auf eine Menge anderer Einzelheiten kann hier nicht näher eingegangen
werden; es sei nur noch erwähnt, daß Verfasser die Hypothese von der bleibenden
Individualität der Chromosomen aid' Grund seiner Befunde bestreitet. Der End-
faden besteht nach dem Befunde des Verfassers auch seinerseits aus Zellen, die

nicht syncytiären Charakter haben, sondern voneinander gut abgrenzbar sind,

übrigens mit dem Keimlager ebensowenig zu thun haben wie mit dem Epithel
der Eiröhre. Im übrigen muß auf das Oi'iginal , das sich durch sehr reichliche

und prächtig klare Figuren noch besonders auszei« hnet, veiwieseu werden.

Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Prowazek, S.: Speriuatologisehe Studien. Arbeit, d. Zool. Inst. Wien.

XIII., Heft 2, 'Ol, p. H)7~ 236, m. 2 Tafeln.

Verfasser vereinigt unter obigem Titel zwei Aufsätze , deren erster sich

sehr eingehend mit der vSpermatogenese der "VVeinbergsschnecke beschäftigt,

während der zweite kürzer die des Nashornkäfers {Oryctes nasicornis L.) behandelt.
Die Hoden dieses Käfers bestehen aus sechs weißlichen Körpern, deren jeder
in mehrere Fächer zerfällt. Die einzelnen Fächer \verden aus zwei Zellen
gebildet, die in gewisser Weise, aber nicht völlig, den Basalzellen der Mollusken
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entsprechen. Bei den Mollusken wandern nach des Verfassers Untersuchungen
die Spermatogonien aktiv auf die Basalzellen zu, mit denen dann innig verbunden
sie ihre weitere Entwickelung durchmachen, während beim Käfer die Sperma-
togonien von vornherein von diesen Zellen kapselartig umhüllt sind. Es werden
nun die einzelnen Vorgänge der Kern- und Zellteilungen nach minutiös genauen
Beobachtungen beschrieben, wobei ich auf das Original verweisen muH Hier
sei nur das Wesentlichste hervorgehoben. Bei der letzten, zweiten Sperraatocyten-
teilung, vor der ein Ruhestadium des Kerns nicht auftritt, resultieren zweierlei

verschiedene Arten von Kernen. Die eine nämlich enthält außer den gewöhn-
lichen Chromosomen noch ein eigentümliches, auffallend rundes und blasses,

auch färberisch differentes Chromosom, welches den andern fehlte! Bezüglich
der auch von Giardina (s. vorstehendes Referat) erörterten Individualitäts-

hypothese der Chromosomen meint Verfasser, es läge noch kein Grund vor,

diese fallen zu lassen, da sich die zu beobachtenden Vorgänge damit in Einklang
bringen ließen. Die endgiltige Bildung der Spermatozoen erfolgt, indem der
Kernsaft ins Plasma austritt, wodurch das Chromatin stark verdichtet wird;
der Nucleolus war schon vorher an einen Pol der Zelle getreten imd bleibt

hier zur Bildung der dunklen Granulation im Spermatozoenkopf. Der Achsen-
faden des Spermatozoenschwanzes entsteht aller Wahrscheinlichkeit nach ebenso
wie bei Helix aus den der Zentralspindel entsprechenden Mitomfäden, die sich

zwischen den beiden auseinandergerückten Hälften des Centrosoms ausspannen.
— Endlich sei erwähnt, daß auch Verfasser von dem Spindelrestkörper, den
Giardina (s. oben) erwähnt, spricht und ihn als Mitosoma bezeichnet.

Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Froggatt, W. W.: The pear aiid cherry slug {Eriocampa Jimacina Retz.),

geiierally kiiowii as Seiandria cerasi, with notes on aiistralian

sawflies. From: „Agric. Gaz. N.-S.-Wales" (Miscell Public. No. 497),

Ol, 10 p., 4 pls. — The cortliiig motli (Carpocapsa pomonella L.).

Ibid. 'Ol (No. 521). 9 p., 1 pl.

Die Fr oggatt 'sehen Publikationen zeichnen sich durch ausgiebige Be-
nutzung der Litteratur, gute eigene Beobachtungen und vorzügliche Abbildungen
aus. Die erste enthält außer interessanten Notizen über verschiedene australische

Blattwespen eine eingehende Schilderung der Kirschblattwespe, die von Europa
nach Australien verschleppt ist, während sie in Nordamerika durcli die verwandte
Seiandria (Caliroa) cerasi Peck. vertreten wird. Ihre Larve schadet in Australien,

wo über sie 1889 zum ersten Male berichtet wird, namentlich an Kirschbäumen; auch
ganze Weißdornheckon werden von ihr entblättert; an Birne, Quitte und Pflaume
ist der Schaden geringer. Die Wespe fliegt \m Frühsommer und Ende Januar.
Zur Vorbeugung sind namentlich alle einzuführenden Obstbäume von Erde zu
reinigen, in der die Puppen ruhen; auch durch Obstsendungen kann die Wespe,
deren Weibchen sich parthenogenetisch fortpflanzt, leicht verschleppt werden.
Die Bekämpfung richtet sich am besten gegen die Larven: Kalkstaub, Pariser
Grün, am besten aber Helleborin (gepulverte Wurzel von Veratriim sp.) haben
sich bewährt. Weißdornhecken sind in der Nähe von Obstplantagen nicht

zu dulden. — Die Apfelmade wird bereits von Plinius erwähnt und von
Goedaerdt (l(i3.^) beschrieben. In Neu-Süd-Wales macht sie jährlich die Hälfte
der Äpfel unverkäuflich. Die Motten fliegen im Oktober und Anfang Januar bis

Anfang März. Die Eier werden einzeln abgelegt, bei der ersten Generation
meist in die Blüte, bei der zweiten meist an die junge Frucht. Die jungen
Larven fressen erst äußerlich, bevor sie sich einbohren; die der zweiten
Generation überwintern von Anfang April bis Mitte September. Bekämpfung:
Reinigung der Bäume, Spritzen mit Pariser Grün, namentlich nach Fall der
Blütenblätter, Abschluß und Reinigung der Obstlagerhäuser (in einem einzigen

wurden 4000 Motten gefangen), Auflesen des Fallobstes und Fanggürtel. Den
Schluß bildet die Wiedergalse der in den australischen Gesetzen gegen diesen

Schädling erlassenen Bestimmungen. Dr. L. Reh (Hamburg).

Web.ster, F. M.: The iinported willow and poplar Ciirculio, Cryptorhvnchus
lapathi L. Iq: „S'Znd Ann. Rep. Eut. Soc. Ontario". 'Ol. p. 67—73.

Die Thatsache, daß der bekannte, im Titel genannte Rüsselkäfer, der schon
in den 1880er Jahren gelegentlich in Amerika, wohl sicher als Einschleppling,

gefunden wurde, nun auch schon westlich des Alleghauj-Gebirges gefunden
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wurde, giebt dem Verfasser Gelegenheit, alles bisher über das Tier Bekannte
zusammenzustellen imd durch einige Züge dieses Bild zu ergänzen. Die Ei-

ablage wird hier beschrieben: Der Käfer nagt unter einer Eindenschuppe einen

kleinen schrägen Kanal in die Einde, Avas etwa % Stunden in Anspruch nimmt,
dreht sich dann um und legt ein diesen Kanal genau ausfi'illendes Ei da hinein.

Die Larve boln-t zunächst in der Einde, dann aber tiefer ins Holz, imd braucht
zu ihrer Entwickelung etwa ein Jahr. Die Ccnerationenfolge ist noch nicht

sicher, da man sowohl im Mai als im August und September kopulierende

Pärchen und in Amerika noch im Oktober ein eierlegendes £: fand. Der Käfer
befällt verschiedene Arten von Erlen, Weiden und Pappeln und miiß in Amerika
als eine ernste Plage bezeichnet werden, da stellenweise sich von diesen Holz;

arten kaum ein nicht befallenes Stück finden läßt. Gegenmaßregeln sind bei

der beschriebenen Entwicklungsweise nur sehr schwierig, allenfalls müßten im
spätem Frühjahr als befallen sich kennzeichnende Hölzer verbrannt werden.

Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Peyerimhoff, P. tle: Le mecauisme de reclosioii chez les Psofiues. In:

„Ann. See. Entom. France". 'Ol, p. 149— 152, %.
Wenige Tage vor dem Ausschlüpfen der, wie diee bei vielen Psociden

der Fall ist, auf Pflanzenblättern in kleineren Gruppen abgesetzten Eier von
Stenopsocus cruciatns L. zeigt sich am vorderen Ende des Eies zwischen Amnion
und Chorion, auf ersterem leicht aufsitzend, eine vom Stirngipfel des Embryo
bis auf das Epistom reichende, dea- Mittellinie entsprechende, schmale, gezahnte,

starre Leiste. Dieselbe besteht aus einer chitinisierten Basis und aus darauf

sitzenden, dicht aneinander gereihten, cylinderförmigen, nach oben zugespitzten,

zellenartigen Gebilden. Zu Beginn des Ausschlüpfens wölbt sich in der Gegend
dieser Leiste das Amnion allmählich blasenförmig vor, und unter dem Druck
dieser mit Blut gefüllten Vorwölbung, deren höchste Erhebimg die scharfe

Leiste bildet, reißt das Chorion ein. Der Embryo gelangt nun noch vom
Amnion umschlossen mit dem Vorderkörper aus der Eihülle heraus. Durch
Aufnahme von Luft, die durch Schluckbewegungen Blase für Blase ins Nahrungs-
rohr gelangt, vergrößert sich sein Körper, die blasenförmige Vorwölbung am
Kopf, sich bald leerend, bald füllend, arbeitet stärker, und so kommt es zum
Platzen des Amnion selbst und zum FreiAverden der Larve aus ihrer Hülle, die

am Chorion haften und auf der aiich die nur schwach befestigte Stirnleiste

zurückbleibt. — Verfasser weist sodann auf ähnliche Vorgänge beim Ausschlüpfen
einer Anzahl von Insekten hin, so auf die Blutblase am Kopf der Museiden beim
Ausschlüpfen aus der Puppe, auf eine ebensolche zwischen Kopf und Prothoi-ax

der Feld- und Laubheuschreckeu, auf das Luftschlucken beim Ausschlüpfen der

ersteren (Stnuronotus), ferner bei Libellen und Delphax, sowie beim Eierlegen

des Stauronotus und endlich auf die verbreiteten Chitingebilde am Kopfe, deren

Zweck die Sprengung des Chorion ist. — Eeferent möchte darauf hinweisen,

dal.5 lleymnns (IS!>6) eine ganz ähnhche Leiste am Kopfe des Embryo von
Einthccd und Libdh'da (Odonata) beschreibt wie Verfasser von Stenopsocus.

Dr. H. A. Krauß (Tübingnu).

Reiigel, C. : Zur Biologie des Hydrophilus picetis. In: „Biolog. Centralljl."

Bd. XXI, 'Ol, p. 173—182, 209—220.

Auf Grund ausgedehnter Fütterungsversuche in Arjuarien undBeobachtungen
im Freien in der Umgebung Berlins stellt Verfasser fest, daß die Nahnmg
dieses Käfers im erwachsenen Zustand aus Vegetabilien besteht und daß ihn

nur Mangel an geeigneter Nahrung dazu treiben kann. Fleisch anzunehmen.
Im Gegensatz zur Imago ist die Larve ausschließlich fleischfressend und fällt

auch ihresgleichen an," wenn geeignete Nahrung im Aquarium mangelt. Die

I-jarve frißt im Wasser, wobei sie das Beutetier mit den Mandibeln faßt und
diese zangenartig zusammendrückt, bis die Haut durchbohrt und das Aiissaugen

der Säfte mögHch ist. Verfasser bezweifelt, daß die Larve Fische und Fisch-

laich frißt, wie vielfach angenommen wird. Die ausgewachsenen Larven ver-

lassen das Wasser, um sich am Ufer zu verpuppen. Sie graben sich in die

Erde ^in, meist unter einem Grasbüschel oder unter zusammenhängendem Easen.

Hinter dem Eingangsrohr, das etwa halb so lang ist als die Larve selbst und
1 cm breit, legt sie sich die Puppenwiege, eine Höhle von 5—6 cm Durchmesser,
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an. Währerd des Baues derselben begiebt sich die Larve behufs Nahrungs-
aufnahme wiederholt ins "Wasser ziirück. Vor der Verpuppung liegt sie auf der
ventralen Seite, Kopf und Schwanz etwas in die Höhe gebogen, drei bis vier

Wochen hindurch in der Höhle und streift dann die Larvenhaut ab. Nach
weiteren 15—20 Tagen schlüpft der Käfer aus. Nur ausnahmsweise findet die Ver-
puppung außerhalb einer Erdhöhle, z. B. unter Pflanzenstengeln am Ufer statt.

Dr. H. A. Krauß (Tübingen).

Carl, J.: ZAveiter Beitrag zur Collembolenfauiia der Schweiz. In: „Bxx\].

Suisse de Zool." IX., 'Ol, p. 243—278, m. 1 Tafel.

Verfasser hat von diesen leider noch viel zu wenig beachteten Tierchen
wiederum 17 für das Gebiet der Schweiz, teilweise auch überhaupt neue Arten
finden können, so daß sich dieses Verzeichnis der in der Schweiz gefundenen
nun etwa auf 93 Arten und 16 Varietäten beläuft; vier Species und eine
Varietät werden neu beschrieben, eine wird umgetauft und die früher vom Verfasser
beschriebene Isotoma Iheohaldi als synonym zu I. hiemälis Schott, eingezogen.
Verfasser teilt auch verschiedene interessante biologische Daten mit. So ließ

sich z. B. eine Wanderung von Achorutes socialis Uzel von einer auf die andere
Thalseite nur unter Benutzung einer Fußgängerbrücke übei- den Thalbach
ermöglichen. Isotoma scliötti Tori-e wurde auch hier „invasionsartig", wie flecken-
weise heruntergeregnet, und dann von diesem Flecken sich ausbreitend gefunden.
Sehr interessant ist auch, daß der horizontal weitverbreitete Sminthurus Intens Lubb.
auch vertikal am liöchsten hinaufzugehen scheint, sowie die Beobachtung, wie
diese Art für die kalten Nächte im Wollhaar der hochalpiuen Compositen
Wärmeschvitz, vielleicht neben Nahrung, sucht. Wenn auch unter den neu
gefundenen Arten sich wieder eine Anzahl specifisch nordischer finden, so warnt
doch Verfasser davor, daraus voreilig auf deren Natur als Eiszeitrelikten schließen
zu wollen. Dazu sei noch viel zu wenig allgemein über Vorkommen und Ver-
breitung dieser niederen Insekten bekannt, und z. B. eine solche Form, Isotoma
scliötti Torre, \\urde dem Verfasser auch aus Rumänien zugesandt.

Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Absolou, K.: Weitere Nacliriclit über europäische HöhlencoIIemboleii
und über die Gattung Aphorura A. D. Mac Gr. lu: „Zool. Auz."
Bd. XXIV., 'Ol, p. .375—381, 385—389, figg.

Führt vier Arten (Ajjhorura paradoxa Schäffer, A. inermis, Pseudosincüa
cavernarum, P. alba) aus der Nebelhöhle (schwäbische Alb) und drei Arten
(Girodes ocellatiis n. sp., Heteromurus margaritarius, Tomocerus tridcntiferus) aus
der Höhle Padirac (Frankreich) auf. Bei Aphornra paradoxa giebt Verfasser
eine Darstellung ihres eigenartigen Postantennalorgans, sowie ihres Sprung-
apparates. Er bespricht außerdem die Verwandtschaft der Gattungen Aphorura,
Mesaphorura und Stenaphorura in Hinsicht auf die Entwickelung ihres Post-
antennalorgans und teilt darnach die erstere in zwei natürliche Untergattungen:
Protaphonira und Deuteraphorura ein. Für Aphorura paradoxa Schäffer stellt er

das neue Subgenus Kataiihorura auf. Dr. H. A. Krauß (Tübingen).

Absolon, K.: Über Neanura tenebrarttm w. sp. aus den Höhlen des
mährischen Karstes; über die Gattung Tetrodontophora Reuter
und einige Sinnesorgane der Collembolen. In: „Zool. Anz."
Bd. XXIV, "Ol, p. 575-586, fig.

Beschreibung dei' neuen Art 'Keanura tenebrariim aus der Vypustek-Höhle
(Mähren), sowie der Tetrodontophora güjas Reuter, die darnach als echte Aphorurine
mit normal entwickeltem Sprungapparat zu bezeichnen ist. Verfasser giebt
sodann eine Darstellung des Antennalorgans, bestehend aus zwei Kolben und
zwei Sclmtzborsten am distalen Ende des dritten Antennengliedes bei den
Achorutiden, sowie desselben Organs von Tetrodontophora gigas. Hier zeigt es

einen komplizierteren Bau, indem es aus zwei Reihen von Kolben (einer äußeren
und inneren) und einer Anzahl von Schutzborsten besteht. Die inneren Kolben
sind mit Nerven verbunden, die aus der gangbaren Anschwellung des Antennen-
nerven als einzelne feine Fasern bis in ihre Spitzen verlaiifen, analog den
Leydig'scheh Riochzapfen bei den Crustaceen. Bei den Achorutes-AriQxv und
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noch einer Eeihe von andern Gattungen fand Verfasser ferner am dritten und
vierten Antennenglied dicke, gekrümmte, kolbige Haare, die er als modifizierte
Borsten und homolog einerseits mit den, Kolben des Antennalorgans III ('?),

andererseits mit den ßiechzapfen der Crustaceen erklärt. Das Antennalorgan
bei Neanura ist sehr kompliziert. Die kurze Antenne trägt drei kugelige
Sinneskolben an der äußersten Spitze, fünf bis sechs lange, gekrümmte Eiech-
zäpfchen, Sinneshaare und Schutzborsten. Im Gegensätze dazu ist das Organ
hei Podura aquatica sehr einfach: drei Sinneskolben an der Spitze, eine Sinnes-
borste, zwei Schutzborsten. Eiechzäpfchen waren keine aufzufinden.

Dr. H. A. Krauß (Tübingen).

Wasmann, E.: Termitoxenia, ein neues, flügelloses, physogastres
Dipterengenus aus Tennitennestern. II. Teil. „Zeitschrift f. wiss.
Zool.", LXX., 2. 'Ol,

Während der Autor in seiner ersten Mitteilung (vergi. „A. Z. f. E.", 'Ol,

p. 333) glaubte, die Gattung Termitoxenia zu den Stethopathiden stellen zu
müssen, ist er von dieser Auffassung durch näheres Studium abgekommen. Der
Ausschnitt des Vorderkopfes von Termitoxenia ist nichts weiter als eine sehr
tiefe und breite Stirnspalte, es muß daher diese Gattung zu den Schizophora
gestellt werden. Ihr Platz ist zwischen den Eiunyiden \ind den Pupiparen.
Sie nähert sich den Pupiparen dadurch, daß sie ametabol geworden ist, die
Eier sind aber wirkliche Eier und keine Pui)aiieu. Sämtliche dahin gehörenden
Tiere sind Zwitter! Es ist daher gerechtfertigt, die Gattung zu einer eigenen
Dipterenfamilie zu erheben. Es werden die beiden Genera Termitoxenia und
Termitomyia aufgestellt und charakterisiert, sowie noch einige Nachträge zum
biologischen Teil gegeben. Dr. B. Wand oll eck (Dresden).
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Für die Redaktion Udo Lehmann, Neudamm.
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